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. neuen Regenten handelt. 


Sierteljäbriger Abonnementspreis 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertions gebühr für den 
einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 11. Oktober. ZpCt. Rente 64, 55. 4 pt. Rente 90, 23. 

Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktjen 740. Gredit⸗Mobiljer 1182. 
enig Gefchäft, aber feſt. Man verſichert, die Bank werde künftig wie: 
der Drei⸗Monat⸗Wechſel diskontiren. 

London, 11. Oktober. Mittags 1 uhr. Conſols 864. 

Wien, 11. Oktober, Nachmittags 1 uhr. Börſe etwas beſſer ge⸗ 
ſtimmt. Bankaktien höher. Schluß ⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 85. pt. Metalliques 74%. 4½pCt. Metalliques 65. 
Bank Aktien 1056. Nordbahn 201%. 1839er Looſe 118. 184er Loose 

ee er a 78%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 354. Lon⸗ 
Si 38, Augeburg 113. Hamburg 82%. Paris 131%. Gold 174. 
Silber 12%. 4 
Vöckrankfurt a. M., 11. Okt., Nachmittags. 2 Uhr. Ziemlich feſte 
e. 

Neueſte preußiſche Anl. 107. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wülhelmg ge. 58. Ludwigs⸗ 
Fanbus 8 157%. Frankfurt⸗Hanau 80. Berliner Wechſel 105%. 

amburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 99%. Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank⸗ 
Autheile 118%, Darmſtädter Bank⸗Aktien 275. Zyt. Spanier 31%. 1pGt. 
Spanier 18%. Kurheſſiſche Looſe 377. Baddiſche Loofe 43%. 5pCt. 
Metalliques 65%. 4% pCt. Metalliques 56%. 1854er Looſe 84%. Oeſterr. 
National⸗Knlehen 68%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſ.⸗Aktien 1824. 
Seſterreichiſche Bank⸗Antheile 1112. 

Amſterdam „ 1. Oktober. Oeſterreichiſche Effekten begehrt. 
pt. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 66%. 5pGt. Metalliques Litt. B. 
73%. 5pGt, Metalliques 627... 21, pCt. Metalliques 31%. 1pGt. Spa⸗ 
nier 19. 8 Spanier 31%. 5pGt. Stieglitz 79%. ApGt. Stieg⸗ 
lg —. 4pGt. Polen —, Mexikaner 20. Londoner Wechſel, kurz 11, 89. 
el ., Hamburger Mechſel, kurz 35 %. Petersburger Wechſel 
1, 70 Br. Holländiſche Integrale 63%. et 
Börſe erheblich güuftiger 


Hamburg, 11. Oktober, Nachm. 2 uhr. 
geſtimmt, Courſe höher. Er 

Drenpiihe 180 t. Staats⸗Anleihe 100. Preußiſche ur —. Oeſter⸗ 
reichiſche oofe i % 3p6t. Spanier 29%. 1pGt. Spanier 17%, 
Engliſch⸗ ruſſiſche öpét. Anleihe —. Berlin⸗Hamburger 112%. Köln: 
Mindener 160%. Mecklenburger 61%, Magdeburg ⸗ Wittenberge 45. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 100% Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 92%, 
Diskonto —. ; a 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtill und unverändert. Oel 
Kaffee unverändert, Zink 2500 Gtr, 


loco 15% und 15°/,,. 


ETLTeelegraphiſche Nachrichten. 

N 11. Oktober. Der heutige „Moniteur“ ſagt in einer Note: Wir 
fin M ücklich anzeigen zu können, 8 die Kaiſerin ſich in dem fünften Mo⸗ 
2 em 0 chwangerſchaft befinde. Der Geſundheitszuſtand der Kaiferin ift 

Kopenhagen, 10. Oktober, 6 Uhr 55 Min. Abends. Das Reichsgericht 
237 heute ſeine erſte Sitzung. Der Ankläger beantragte, daß die früheren 

iniſter wegen Verletzung des Grundgeſetzes als Hochverräther beſtraft wer⸗ 
den. Das Reichsgericht verwarf den Antrag des Defenſors, Höchſtengerichts⸗ 
advokaten Salicath, daß das vom — gewählte Mitglied des Ge⸗ 
richts, Amtmann Orla Lehmann, Parteilichkeit halber auszuſchließen fei. Die 
nächſte Sitzung des Gerichts wird am 10. November ſtattfinden. (H. Bl.) 


— . —-— 


Vom Kriegsſchauplate. 

Ii Bukareſt, 3. Ottober. Ein großer Theil der kaiſerl. öfter: 
reichiſchen Okkupationstruppen hat die Lager verlaſſen und ſich in die 
Winterquartiere in die Städte wieder zurückgezogen. Die Cholera, 
welche im vergangenen Sommer an mehreren Punkten der Fürſtenthü⸗ 
mer mit ziemlicher Stärke aufgetreten war, iſt nun überall im Abneh⸗ 
men und man erwartet ſowohl hier, als in den anderen Städten des 

andes ein reges Leben für den Winter. In unſeren höheren Kreiſen 
läßt die Spannung der einen Partei der Bojaren gegen den Fürſten 
nicht nach, und ſelbſt der hieſige türkiſche Kommandant Soliman 
Paſcha, fteht offen auf der Seite dieſer Malkontenten. Man verzeiht 
es dem Fürſten nicht, daß er, in Erkenntniß ſeiner überaus ſchwierigen 


Stellung, ſich nicht zum Spielball engliſcher Intriguen hergeben will, 


und wirft ihm, der haarſcharf ſich auf der Linie ſeiner Verpflichtungen 
gegen die Pforte hält, vor, mehr Sympathien für die Schutzmacht als 
für feinen Souverän zu haben. Die Intriguen werden jetzt um fo 
eifriger betrieben, als im nächſten Jahre die ſiebenjährige Regierungs- 
zeit des Fürſten abläuft, und es ſich dann um die Ernennung eines 
Wenn ich gut unterrichtet bin, dürften aber 
alle dieſe Kabalen ſcheitern und der gegenwärtige Fürſt den Thron 
1 weiter behaupten. — An der Pruthmündung ſollen die ruſſiſchen 
Poſten neuerdings verſtärkt worden fein. Der Waſſerſtand an der un: 
tern Donau iſt ſehr niedrig und die Schifffahrt leidet darunter. 


i Dreußen 
Berlin, 2 Oktober. Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
„haben allergnädigſt geruht: Dem Pfarrer Otto zu Brandenburg den 


rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie den Förſtern Friedrich Auguſt 


Petſch zu Elbenau und Jobann Heinrich Hoffmann zu Vogel 
5 f zu Vogelgeſang 
in der Oberförſterei Grünewald, Regierungsbezirk Magdeburg, das all⸗ 


gemeine Ehrenzeichen; dem Oberbürgermeiſter Sperling zu Königs⸗ 


= 


sa asann 


Nerd An‘ 


75 | es bat ſchon vor längerer Zeit der Unter⸗Staatsſekretär im H 


berg i. Pr. den Charakter als Geheimer Regierungsrath; dem Bür- 
germeiſter Schneider zu Kolberg den Titel Oberzürgemelſer dem 
praktischen Arzte ze. Dr. Tiemann sen. zu Bielefeld den Charakter 
als Sanitätsrath; und dem Spediteur und Kaufmann J. A. Fiſcher 
bierfelbft das Prädikat eines königlichen Hof⸗Spediteurs zu verleihen. 

Berlin, 11. Oktober. Die Regierung hat ſeit längerer Zeit ein 
beſonderes Augenmerk auf die Verbeſſerung der Seeufer in den 
Oſtſeeprovinzen gerichtet. Abgeſehen von den Beſchädigungen, 
welche durch gewaltſame Naturereigniſſe verurſacht werden, iſt bei der 
„See noch die beträchtliche Terrain⸗Verminderuug zu beachten, welche ihr 
immer zunehmendes Vorſchreiten zur Folge hat. Die Ausdehnung der 
dum Theil kulturfähigen Strecken, um welche der Strand alljährlich 
verringert wird, gewinnt allmälig eine nicht geringe Bedeutung, und 
andels⸗ 


Miniſterium, Herr v. Pommer⸗Eſche, unterſtützt von dem Oberpräſiden⸗ 


Breslauer 


Freitag den 12. Oktober 1855. 


ten Eichmann und den Vorſtehern der koͤnigsberger Kaufmannſchaft, 
perſönlich Unterſuchungen am Strande zwiſchen Pillau und Cranz vor⸗ 
genommen. Die Arbeiten, welche bis jetzt ausgeführt werden konnten, 
ſcheinen indeß dem Zweck nicht vollſtändig genügt zu haben, und wie 
wir erfahren, ſoll deshalb in ausgedehnterer Weiſe verſucht werden, 
jenen Nachtheilen, welche das Eindringen der See mit ſich führt, zu 
begegnen. Das von der preußiſchen Geſetzgebung im vori⸗ 
gen Jahre neu geregelte gerichtliche Verfahren in Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Sachen hat die Beachtung der übrigen Rheinufer⸗ 
Staaten auf ſich gelenkt. Insbeſondere hat ſich die Einfüh⸗ 
rung mündlicher Vorträge an Stelle des früheren in Preußen als un⸗ 
zulänglich erkannten ſchriftlichen Verfahrens als zweckentſprechend her⸗ 
ausgeſtellt. Bei Gelegenheit der Berathungen der Rhein⸗Schifffahrts⸗ 
Commiſſion ſoll dieſer Gegenſtand häufig in Anregung gekommen fein, 
und es läßt ſich, wie wir hören, die Einführung einer übereinſtimmen⸗ 
den Procedur auf der Grundlage der bei uns in Uebung gekommenen 
in den übrigen deutſchen Rheinufer⸗Staaten erwarten. — Dem „Fr. 
Journ.“ wird gemeldet, der König von Würtemberg habe ſich, 
während man ihn am Genfer⸗See glaubte, incognito in Paris aufge⸗ 
halten. — Unſere frühere Nachricht von der nahe bevorſtehenden Ent⸗ 
laſſung des Hrn. Haſſenpflug in Kaſſel erhält heute von verſchie 
denen Seiten Beſtätigung. So meldet die „Zeitung für Norddeutſchl.“: 
Sammtliche kurheſſiſche Miniſter, der Miniſter des Innern und der Zus 
ſtiz Haſſenpflug, der Finanzminiſter Volmar und der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten von Baumbach, haben ihre Entlaſſung einge⸗ 
reicht und erhalten.“ Und das „Frankf. Journal“, indem es dieſe 
Nachricht beſtätigt, fügt hinzu: „Als neue Vorſtände der Miniſterien 
ſind bezeichnet für das Aeußere: Hr. v. Schachten; für das Innere: 
Hr. v. Specht; für die Finanzen: Hr. v. Hanſtein⸗Knorr; für den 
Krieg: Major v. Ende.“ — Die Löſung der griechiſchen Kriſis, 
welche auf telegraphiſchem Wege jetzt bekannt geworden iſt, wird in 
unterrichteten Kreiſen als der Erfolg gemeinſamer von den Negierun- 
gen Oeſterreichs, Preußens und Baierns gethanener Schritte bezeichnet, 
und vorzugsweiſe ſchreibt man dem Baron v. Prokeſch das Verdienſt 
zu, bei feiner Anwejenbeit in Paris Frankreich zur Annahme der von 
den drei deutſchen Mächten empfohlenen Ausgleichung der Differenzen 
mit der griechiſchen Regierung beſtimmt zu haben. Die drei Regie⸗ 
rungen haben gemeinſchaftlich die Garantie dafür übernommen, daß 
Griechenland beſtrebt fein werde, für die Dauer der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Rußland und den Weſtmächten die ſtrengſte Neutralität zu be: 
wahren. Indem wir dieſe uns von guter Hand zugehenden Aufſchlüſſe 
hier wiedergeben, wollen wir indeß nicht verhehlen, daß von anderer 
Seite der Kabinetswechſel in Athen allerdings als eine Thatſache aner⸗ 
kannt iſt, die dieſelbe begleitende Annahme dagegen, daß dieſe Ver⸗ 
änderungen unter Zuſtimmung der Weſtmächte erfolgt feien, beitritten 
wird. — Die von dem engeren Ausſchuſſe der preußiſchen Bank in 
einer geſtern Vormittag abgehaltenen Sitzung beſchloſſene Erhöhung des 
Bankdisconto's im Wechſelverkehr von 4 auf 43 pCt. und im Lom⸗ 
bard⸗Geſchäft von 5 auf 53 pCt. iſt noch geſtern dem Handelsminiſter 
von der Heydt, als oberſtem Chef der Bank, zur Genehmigung vorge⸗ 
legt worden, hat dieſe Genehmigung aber nicht erhalten, 
ſo daß es alſo für jetzt bei dem ſetzigen Discontoſatze 
ſein Bewenden hat. Es ſoll dabei als Motiv beſonders darauf 
hingewieſen worden ſein, daß der Bankſtatus durchaus keine ſo ano⸗ 
male Zuſtände im Vergleiche zu dem Zeitpunkte, als die letzte Erhö⸗ 
hung ſtattfand, aufweife, um eine abermalige Erhöhung ſchon jetzt als 
nothwendig erſcheinen zu laſſen. 2 B. 3.) 
Köln, 10. Oktober. Ihre Maſeſtäten der König und die 
Königin von Hannover, unter dem Namen eines Grafen und 
einer Gräſin von Diepholz reiſend und begleitet von Ihren königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und den Prinzeſſinnen Friederike und Maria 
von Hannover, trafen geſtern Nachmittags, von Hannover kommend, 
hier ein. Die hohen Reiſenden genoſſen auf dem bonn⸗ kölner Bahn⸗ 
hofe einige Erfriſchungen und begaben ſich dann mittelſt Extra⸗Zuges 
nach Bonn, wo Höͤchſidieſelben heute mittelſt eines hierzu eigens ge⸗ 
mietheten Dampfbootes der köln⸗düſſeldorfer Geſellſchaft, die Reife nach 
Stuttgart, zum Beſuche des dortigen kgl. Hofes, fortſetzten. (K. Z.) 


Deutſchland. 


Kaſſel, 8. Ott. Am 6. d. haben die Minifter Haſſenpflug, 
Vollmar und v. Baumbach ihre Entlaſſung begehrt. Als neue 
Vorſtände der Miniſterien ſind bezeichnet für das Aeußere: Herr 
v. Schachtenz für das Innere: Herr v. Specht; für die Finanzen: 
Herr v. Hanſtein⸗Knorrz für den Krieg: Major v. Ende. — 
Der Verfaſſungs-Ausſchuß der zweiten Kammer gedenkt mit ſei⸗ 
nem Berichte in vier Wochen fertig zu werden, ſo daß bis dahin die 
beurlaubten Kammermitglieder ſich wieder einfinden werden, um die 
Sitzungen zu beginnen. — Meine Verſicherung, daß der Staats⸗ 
rath Scheffer nicht wieder in den aktiven Staatsdienſt eintrete, hat 
ſich damit beſtätigt, daß er nach ſeiner Ernennung zum Mitglied des 
Geſammtſtaatsminiſteriums alsbald feine Ablehnung des Eintritts mit 
Hilfe eines ärztlichen Atteſtes über körperliche Unfähigkeit begründete. 


— 


„„ . J. 

Wie man hört, wäre die der Bundesverſammlung zur Entſchei⸗ 
dung vorliegende Differenz zwiſchen dem Kurfürſten und dem 
Prinzen Alexis von Heſſen⸗ Philippsthal = Barchfeld wegen des von 
demſelben gleich ſeinem Vater geführten Titels eines Land⸗ 
grafen in ein neues ernſteres Stadium dadurch gelangt, daß dem 
gedachten Fürſten die Auszahlung feiner Appanage vorläufig verweigert 
wird, da er ſich in der desfallſigen Quittung nicht anders als mit 
jenem von ihm rechtlich erachteten Titel unterzeichnen will, dieſe Un⸗ 
terzeichnung aber von Seiten der kurheſſiſchen Behörde beanſtandet werde. 

(Magd. Z.) 

Hannover, 10. Oktober. Anläßlich der Entſcheidung des Ober⸗ 
Gerichts zu Aurich, betreffend die Rechtzungiltigkeit der die Ber 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Nr. 477. 


faſſung von 1848 aufhebenden Verordnung vom 1. Auguſt' 
ift heute ein Dringlichkeitsgeſetz erſchienen, welches einen Staatsge⸗ 
richtshof einführt. Auflehnung wider die königliche Präroga⸗ 
tive und die Verfaſſung wird mit Dienſtentlaſſung im Dis⸗ 
ziplinarwege bedroht. (H. N.) 

Hamburg, 9. Oktbr. Unter den beſonderen, Herrn Dr. Barth 
(welcher Sonnabend zu ſeinem Bruder, einem Landwirth in Holſtein 
abreiſte) zu Theil gewordenen Ehrenbezeugungen, verdient noch ein 
Diplom erwähnt zu werden, welches die kaiſerlich leopoldiniſche Akade⸗ 
mie bereits unterm 1. Mai 1854 dem berühmten Reiſenden ausſtellte. 
Es iſt von dem Präſidenten, Profeſſor Nees v. Eſenbeck, unter⸗ 
zeichnet, und wurde in deſſen Auftrage von Herrn Profeſſor Lehmann 
hierſelbſt dem Zurückgekehrten überreicht. — Dr. Barth geht von Hol: 
ſtein nach Berlin, um der geographiſchen Geſellſchaft Bericht über ſeine 
Reiſen abzuſtatten, kehrt jedoch in dieſem Monat nach Hamburg für 
einige Zeit zurück und begiebt ſich ſpäter nach London, wo er die Re⸗ 
ſultate ſeiner Forſchungen zuſammenfaſſen und durch Benutzung alles 
geſammelten Materials gemeinnützig machen will. (Weſ. Z.) 

Oeſterre ich. 

Wien, 10. Oktober. Bezüglich des Konkordates beeile 
ich mich, Ihnen einige nähere Dateu mitzutheilen. Daſſelbe wird 
nicht eher publizirt, bis nicht die betreffenden Verordnungen, welche 
die Ausführung deſſelben nothwendig macht, berathen und zur gleich⸗ 
zeitigen Publizirung vorbereitet ſein werden, was ſchwerlich noch vor 
Ende d.ejed Jahres eintreten dürfte. Die Biſchöfe des Reiches wer: 
den der Publikation beiwohnen. 


Gleichzeitig verlautet, Se. Majeſtät der Kaiſer habe aus dieſem 


Anlaſſe ein autographes Schreiben an Se. Heiligkeit gerichtet, und in 
demſelben als erſter Sohn der Kirche ſeine Wünſche dargebracht. 
Die autographe Antwort Sr. Heiligkeit an Se. Majeſtät den Kaiſer 
begleiteten zahlreiche Ordensverleihungen an die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſton. Graf Buol bat das Großkreuz des Piusordens in Diaman⸗ 
ten, Baron Bach das Großkreuz des St. Georg und Graf Thun das 
Großkreuz des h. Syloeſter erhalten. Der Erzbiſchof von Wien foll 
zum Kardinal ernannt worden ſein. (Wor.) 


Ruſland. 

Warſchau, 3. Oktober: Ich muß Ihnen eine unter gut⸗ 
unterrichteten Ruſſen allgemein verbreitete Anſicht mittheilen, daß ſich 
nämlich Graf Neſſelrode bald von den Geſchäften zurückziehen 
dürfte. Man beſchuldigt überhaupt den alten Diplomaten, er habe 
vom Beginne der orientaliſchen Frage an den Konflikt zu einer ſo 
heftigen Erbitterung kommen laſſen, daß der Krieg unvermeidlich 
wurde. In Europa glaubt man, der Graf hätte immer friedliche 
Geſinnungeu gezeigt; hier dagegen beſchuldigen die Ruſſen ihn offen, 
er hätte den Krieg gewollt und fie haben ihn beinahe im Ver— 
dacht, er freue ſich ins Geheim über die Niederlagen, die ſie ſeit einem 
Jahre erlitten haben. Aus ſolchen Annahmen läßt ſich erſehen, wie 
viel Gährungsſtoff und Zwietracht es zwiſchen der ruſſiſchen und 
deutſchen Partei giebt. Gewiß iſt, daß der Graf ſeit dem Beginn 
des Krieges weder von dem Kaiſer Nikolaus, noch von dem Kaiſer 
Alexander irgend ein Zeichen der Zufriedenheit erhielt. Auch iſt in 
dem Teſtamente des verſtorbenen Kaiſers von dem Reichskanzler 
nirgends die Rede. Dieſer Umſtand iſt bezeichnend, denn Kaiſer 
Nikolaus that in dieſem Aktenſtück aller ſeiner Diener Erwähnung. 
Kurz man behauptet hier ganz öffentlich, Sieniawine werde den 
Reichskanzler vor Ende dieſes Jahres noch erſetzen. : 

C. Von der polniſchen Grenze ſchreibt man uns vom 8. Okt.: 
Obſchon man in Warſchau jetzt allgemein annimmt, daß der Kaiſer 
in dieſem Jahre nicht nach Polen kommen wird, ſo trägt man ſich 
doch mit einer Menge Vermuthungen und Gerüchte über Umgeſtaltun⸗ 
gen, welche der Kaiſer beabſichtige. Es iſt gewiß, daß Kotzebue einen 
Plan zu Reorganiſationen im Königreich Polen entworfen hat, welchen 
der Miniſter des Innern gebilligt und dem Kaiſer vorgelegt hat. Die 
formelle Grundlage derſelben iſt die projektirte Provinzial⸗Ein⸗ 
theilung. Darnach ſollen von den jetzt beſtehenden fünf Gou⸗ 
vernements nur Lublin und Warſchau beſtehen bleiben, Radom, 


Plock und Auguſtowo, aber theils mit jenen beiden vereinigt, theils zu 


einem einzigen Gouvernement arrondirt werden. Das Königreich foll 
dann aus 3 Provinzen beſtehen, die Civil- und Militärver⸗ 
waltung zwar in einer Hand bleiben, in den unteren In⸗ 
ſtanzen aber getrennt werden. Dieſer Plan ſoll viel Widerſpruch 
finden, obgleich der Kaiſer demſelben geneigt iſt. Der Fürſt Statt⸗ 
halter hat ſich aber entſchieden gegen jede Neuerung ausgeſprochen, 
und von ihm ſoll u. A. geltend gemacht worden ſein, daß das Notional⸗ 


gefühl der Polen durch neue Provinzial⸗Eintheilungen an Stelle der 
jetzt beſtehenden verletzt werden würde, — ein Argument, — 55 fünf 


den Polen mit einer gewiſſen Heiterkeit vernommen wird, \ 
Gouvernements mit der hiſtoriſchen Eintheilung des Landes ſo Es 
gemein haben, als die etwa beabfichtigte neue. Dem 1 5 Nr» 
kul kommt es nur auf ein energiſches Gentralifiven an, im Uebrigen 
iſt er derjenige, welcher die Intereſſen der Polen, 755 ee 
Sinne ſogar die eigentlich nationalen, gern a den K Fürſt 
Paskewitſch in jeder auch ganz formellen 5 ne 5 eim zu 
Aufregung und Inſurrektionen erblickt. — Die ee 1775 es Staats⸗ 
raths v. Engelhardt brachte man mit bem otzebue ſchen Drganifa- 
tionsplane in Verbindung. — Der Binangpräfident Lenski hat kürz⸗ 
lich zwei Juden in ſeinen Bureaus angeſtellt, was hier unerhört iſt, 
aber nur eine Folge davon iſt, daß keiner ſeiner Beamten der Geſchäfts⸗ 
führung gewachſen iſt, da man in neueſter Zeit das Syſtem angenom⸗ 
men hat, für alle nicht ganz ſubalterne Stellen die Beamten aus 
Petersburg zu ſchicken. 
Frankreich. 


Paris, 9. Oktober. Die Geſellſchaft Marianne regt 5 
während. In einer Stadt des Departements Roiret den NE 
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kurator und ſein Stellvertreter ein Manifeſt entdeckt, worin man ſie 
den Dolchen Preis gab. Andererſeits ſpricht man von einer Prokla⸗ 
mation der Sektionen jener Geſellſchaft, die von Drohungen gegen die 
vorgeſchrittenſten Demokraten ſpricht, welche der Mäßigung beſchuldigt 
werden, und den Fall der Republik herbeigeführt haben follen. — Der 
Aſſiſen⸗Prozeß zu Angers gegen 59 Rädelsführer der bekannten Meu⸗ 
tereien hat geftern begonnen. Die Entwickelung der Motive des den Kor: 
tes vorgelegten Geſetzentwurfs für Feſtſtellung des Armeebeſtandes von 
1856 auf 70,000 Mann deutet nicht blos auf die wahrſcheinliche 
Theilnahme Spaniens am orientalifhen Kriege hin, ſondern faßt auch 
den Fall eines aus den gegenwärtigen Verwickelungen hervorgehenden 
allgemeinen Krieges als Spanien nahe berührend ins Auge. — Der 
berühmte Phyſtologe Magendie, welcher als das Haupt der moder⸗ 
nen Schule der Experimental⸗Phyſtologie galt, iſt dieſer Tage dahier 
geſtorben. Er war Profeſſor der allgemeinen Medizin am College de 
France, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und der mediziniſchen 
Akademie, fo wie Präſident mehrerer Sanitäts-Kommiſſionen. (K. Z.) 


Dm. nn Donner ¶ Zr . 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 12. Oktober. [Polizeiliches.] Am 11. d. M. Morgens 
wurde ein in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wohnhafter vormaliger Handſchuh⸗ 
machermeiſter, 51 Jahre alt, verheirathet und Vater von drei Kindern, in 
einem am Ringe gelegenen Hauſe todt vorgefunden; er hatte ſich im erſten 
Stockwerke deſſelben mittelſt eines ſeidenen Tuches an einer Thürklinke er⸗ 
hängt. Mangel an Beſchaftigung ſcheint ihn zur That getrieben zu haben. 

5 wurden geſtohlen: Ohlauerftraße Nr. 9 ein dunkelgrüner ſeidener Re⸗ 
enſchirm mit Ieh arge und ſchwarzem kolbenartigen Griffe; Univer⸗ 
itätsplatz Nr. 9 eine Marktbudenplaue und eine Anzahl Filzſchuhe; Schleu⸗ 
ſengaſſe J ein Paar ſchwarze Buckskingbeinkleider und 1 ſchwarzer Bucksking⸗ 
dock, Weidenſtraße Nr. 32 ein Fünfthaler⸗Kaſſenſchein; Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 26 aus dem Auktionslokale eine gläſerne Butterglocke und ein Glas: 
teller; auf dem Neumarkte von zwei unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen drei⸗ 
zehn Stuck Salzſäcke und ein blauer Tuchmantel. 

Verloren wurde ein kleines ſchwarzes Portemonnaie, enthaltend 1 Frd'or., 
4 Zweigroſchenſtücke und einige Silbergroſchen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fin Reuß LXIX. mit Dienerſchaft aus 
Zenkowitz. Muſikdirektor und Tonkünſtler Kela Bela aus Berlin. Hof⸗ 
Pianiſt Henſel aus Petersburg. Hol. ⸗Bl.) 


Breslau, 11. Oktober. [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wieder⸗ 
8 des Beigeordneten und Syndikus v. Kracker als Syndikus der Stadt 
Oels auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren. Die Wahl des Buchbinder⸗ 
meiſter Geier zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Frankenſtein auf die 

efeglihe Dauer von 6 Jahren. 3) Die Wahlen des Kaufmanns und pen⸗ 
Wa tel Wundarztes Fleiſchhauer und des Kaufmanns Franke zu unbeſolde⸗ 
ten Rathmännern der Stadt Silberberg auf die geſetzliche Dauer von 6 Jah⸗ 
ren. — Berufen: 1) Der bisherige Schullehrer in Klein⸗Wierau, Kreis 
Schweidnitz, Franz Killinger, zum erſten Lehrer und Chorrektor an der ka⸗ 
tholiſchen Schule und reſp. Kirche in Reichenſtein 2) Der bisherige Lehrer 
in Hartha, Kreis Frankenſtein, Robert Grehl, zum katholiſchen Schullehrer 
in Velina Kreis Münſterberg. 3) Der bisherige interimiſtiſche 
Lehrer in Karlsmarkt, Auguſtin Niedenza, zum katholiſchen Schullehrer in 
Hartha, Kreis Frankenſtein. 4) Der bisherige Hilfslehrer Johann Karl Frie⸗ 
8 Klimke zum evangeliſchen Schullehrer in Tannwald, Kreis Wohlau. 
5) Der bisherige Schullehrer in Klein⸗Silſterwitz, Theodor Reimann, zum 
—— 1 S in Klein⸗Wierau und Organiſten bei der groß⸗wie⸗ 
rauer Filialkirche zu Goglau, Kreis Schweiditig, — eſtätigt: 1) Die Vo⸗ 
kation für den bisherigen dritten Lehrer Auguſt Zimbal zum zweiten Lehrer 
an der katholiſchen Stadtſchule in Neumarkt. 2) Die Vokation für den bis⸗ 
erigen Adjuvanten Johann Bleiſch in Krintſch Pie dritten Lehrer an der 
atholiſchen Stadtſchule in Neumarkt. 3) Die Vokation für den bisherigen 
Hilfslehrer Moritz Hoffmann zum zweiten Lehrer an der katholiſchen Stadt: 
chule in Freiburg, Kreis Schweidnitz. 4) Die Vokation für den bisherigen 
Hilfslehrer Julius Traugott Krauſe zum evangeliſchen Schullehrer und Or⸗ 
ganiſten in Groß⸗Neudorf, Kreis Brieg. 5) Die Vokation für den bisheri⸗ 

en Hilfslehrer in Heinzendorf, Karl obert Effenberger, zum evang. Schul⸗ 
Gyr in Zantkau, Kreis Trebnitz. — Die Vokation für den bisherigen Pre: 
digtamts⸗Kandidaten Bernherd Leberecht Kurzke zum Pfarrer der evangel. 
Gemeinde in Thommendorf, Kreis Bunzlau. Die Vokation für den bisheri⸗ 
en Predigtamts⸗Kandidaten Auguſt Ernſt Stöffel Er Katecheten, Schul: 
lehrer und Nachmittags⸗Prediger der e chul⸗ und Kirchgemeinde 
zu Friedersdorf a. O. — Befördert: 1) Der Auskultator Werner in Guh⸗ 
rau zum Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius. 2) Der Bureau > Affiftent 
Krämer in Görlitz 12 Sekretär bei dem Kreisgericht daſelbſt. 3) Der Bu⸗ 
reau⸗Diätaer Roſe in Lüben zum Bureau⸗Aſſiſtenten des Kreisgerichts zu Lö⸗ 
wenberg. 4) Der Vice⸗Feldwebel Otto in Liegnitz zum Hilfsgefangenenwär⸗ 
ter bei dem Kreisgericht zu Glogau. 5) Der Bote und Exekutor Hartung 

m erſten Gerichtsdiener bei dem Kreisgericht zu Sprottau. — Ausgeſchie⸗ 

en auf Anſuchen: 1) Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Frauenſtädt, 

behufs feines Uebertritts in das Departement des . zu 
Breslau. Y Der Appellationsgerichts⸗Auskultator Dr. juris Jordan in 
Guhrau, behufs ſeines Uebertritts in das Departement des königl. Kammer⸗ 
Gerichts zu Berlin. 3) Der Gefangenenwärter Guder zu pe O. ⸗L. 
— Verſetzt: Die Poft-Erpediteure: 1) v. Lucke von a ilitſch, 
2) Kret chmann von Wüſte⸗Giersdorf nach Reinerz, und 3) Müller von Mi⸗ 
litſch nach Wüſte⸗Giersdorf. — An eſtellt: Bei dem Poſtamte in Breslau: 
I) Der Wagenmeiſter Sturm als Packmeiſter, 2) der n Gregor 
als Wagenmeiſter, 3) der invalide Gefreite Göbel als Packetbeſteller. — 
Beſtätigt: Der invalide Sergeant Olbrich als Poſt⸗Expedient in Breslau. 
Penfionirt: Der Briefträger Kaſchner in Breslau. 

Zuwendungen: Es haben zugewendet: 1) Se. Durchlaucht der Fürſt 
v. Hatzfeldt zu Trachenberg der katholiſchen Schule daſelbſt, zum Erweite⸗ 
rungsbau derſelben, Ziegeln im Werthe von 500 Thlr. 2) Der Erzprieſter, 
Kreis⸗Schulen⸗ 1775 und Pfarrer a zu Trachenberg der katholi⸗ 

chen Schule daſelbſt 500 Thlr. 3) Die Erben des verftorbenen Majorats⸗ 
herrn Paul v. Keſſel zu Raacke der evangeliſchen Kirche daſelbſt 25 Thlr. 
Ein Ungenannter derſelben Kirche 25 Tbl. 5) Der es Medizinal⸗ 
Rath Dr. Ebers zu Breslau der evangeliſchen Kirche und Schule zu Klein⸗ 
Gaffron 200 Thlr. 6) Der königl. Ach Rittergutsbeſitzer Steinmann 
zu Baumgarten bei Ohlau der evangel. ule in Baumgarten und der hö⸗ 
bern ne in Ohlau, jeder 50 Thlr. 7) Eine Anzahl männlicher 

emeindeglieder zu Groß⸗ 
bild, „die Kreuzi 


Peiskerau der evangel. Kirche daſelbſt ein Altar⸗ 
130 Ahl ung Chriſti“, aus der alten deutſchen Schule, im Werthe 
1 Kr ine Anzahl weiblicher Gemeindeglieder zu Groß⸗Peis⸗ 
VVV 
rthe Kar: 
deten Stifabet Ötrrnagel zu Schote der zoangelifhen Aitche 
r re ompltiicitung, Im MBedie 
zu Gaulau der evangeliſchen Kirche zu Gaulau eine Ang nuf funf 
Silberſchnüren beſetzte Kanzeldecke im Werthe von ca. 10 Thlr. 11) Der 
nee 6. a En Aualt das. 6 katholiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
und n ungs⸗ Honorar für die dri 
1 Meetyeifihen Elementar⸗Leſebuches mit 300 Thlr. 1 1 Ba 
inlqu verſtorbene Wittwe des Miffionär London, Friederike geb. Heymann, hat 
gie Kapital von 25 Thlr. letztwillig ausgeſetzt, deſſen Zinſen alljährlich an 
er Sterbetage an Arme der Gemeinde der Hofkirche in Breslau allge⸗ 
t 
7 


19 170 £ perden 2 See, 
bella htottzen aus der Provinz.) Görlitz. Am Donnerstag wurde 


— — 


müden.“ Möge dies der Anfang und der Antrieb zu 
6 F en und abtreichen Theaterbeſuch fein. 

Alt ritt der 
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und mit 
Durch ſo⸗ 


Wege und ſchnellſtes Davonreiten gelang es ihm, die Abſicht dieſer 


Verwandte ihres Stifters beſtimmt. Für 


2688 


Der Herr Ländratb hat nun eine angemeſſene Belohnung für Denjeni⸗ 
gen ausgeſetzt, der einen oder alle vier Räuber in der Weiſe namhaft 
macht, daß gerichtlich eingeſchritten werden kann. 

Oppeln. Die geſeßlichen Beſtimmungen in Bezug auf die 
Benutzung des Klodnitzkanals ſind in letzter Zeit mannigfach umgan⸗ 
gen und verletzt worden. Namentlich ſollen die Schiffer nicht will⸗ 
kürlich die Aus⸗ und Einladeplätze am Kanal wählen, ſondern ſich 
dazu die beſondere ſchriftliche Erlaubniß des königl. Kanal⸗Inſpektors 
9 Jede Kontravention wird mit einer Strafe von 2— 10 Thlr. 

elegt. a 


————— o — 
Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Eine Entſcheidung des Ober⸗Tribunals in Prozeßſachen.] 
Das königl. Ober-Zeibunal zu Berlin hat umlängſt eine für die preußiſche 
Tagespreſſe hochwichtige Entſcheidung erlaſſen. Wie ſich die Leſer wohl noch 
erinnern, war der Redakteur der Köln. Ztg., Hr. K. H. Brüggemann, am 
22. Febr. d. J. vor das Kreisgericht zu Minden wegen eines Leitartikels 
beſchieden. Die Kompetenz des dortigen Gerichtshofes wurde be⸗ 
ſtritten; jedoch aufrecht erhalten; es erfolgte indeß ein freiſprechendes Urtheil, 
gegen welches der Stgats⸗Anwalt Berufung einlegte. Vor dem Appella⸗ 
tionsgerichte zu Paderborn wurde nun abermals die Kompetenz beſtritten, 
und daſſelbe erkannte unterm 24. April auch wirklich, daß der Gerichtshof 
erſter Inſtanz inkompetent geweſen ſei 2c, Nachdem hiergegen von der 
Ober⸗Staats⸗Anwaltſchaft die ichtigkeits⸗Beſchwerde erhoben worden, hat 
das königl. Ober⸗Fribunal, Senat für Strafſachen II. Abtheilung, unterm 
6. . a ya d. Ss bweichend 
in Erwägung, daß, abweichend von der Beſtimmung in der früheren Ver⸗ 
ordnung vom 30. Juni 1849 $ 38, der $ 28 des Gesetzes über die Preſſe 
vom 12. Mai 1851 verordnet: daß der Gerichtsſtand in Strafſachen 
wegen Preßvergehen und Verbrechen durch die allgemeinen 
Straf⸗Prozeßvorſchriften beſtimmt wird, und daß hiervon nur 
der $ 50 eine Ausnahme für den Fall macht, wenn wegen einer Schrift, 
welche den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung darſtellt, eine gericht⸗ 
liche Verfolgung, weil es an einer verantwortlichen Perſon im Bereiche der 
richterlichen Gewalt fehlt, nicht hat eingeleitet werden können, eine Aus⸗ 
nahme, welche auf den vorliegenden 5 wo die Verfolgung gegen die 
Perſon des Angeklagten als für den Inhalt der Druckſchift W 
gerichtet iſt, nicht ausgedehnt werden kann; — in Erwägung, daß na 
den allgemeinen Beſtimmungen über den Gerichtsſtand in den Artikeln 2, 


— ä 


[Anrechnung der Kriegsdienſtzeit.] Durch allerhöchſte Kab.⸗O. 
vom 14. Juni 1855 iſt beſtimmt worden, daß den bei mobilen Truppen 
angeſtellten und dieſen in das Feld folgenden Beamten der Militär: 
Verwaltung, ohne Unterſchied, ob ſie Militär⸗ oder Civil⸗Beamte 
ſind, die Kriegsdienſtzeit in allen den Fällen doppelt gerechnet werden darf, 
wo dies den Truppen ſelbſt zugeſtanden wird. e . f iſt dieſe Berechti⸗ 
gung denjenigen Beamten beigelegt worden, welche in früheren Kriegen bei 
der mobilen Armee als Beamte gedient haben, und ſich - gegenwärtig in 
aktivem Dienſt befinden (Min.⸗Bl. f. d. innere Verw. Nr. 8. S. 145. 

[Gutsherrliche Polizei.] Nach einem Erlaſſe des Miniſters des 
Innern vom 16. Juli 1855 bezieht ſich der geſetzliche Fortbeſtand der guts⸗ 
herrlichen Polizeigewalt auch auf die Beſtimmungen über die Stellvertre⸗ 
tung, dergeſtalt, daß der Inhaber derſelben verpflichtet iſt, ſie entweder in 
Perſon oder durch einen geeigneten Stellvertreter auszuüben. 
Letztere müſſen mit dem Gutsbeſitzer und den Lokalverhältniſſen in unmittel⸗ 
baren Beziehungen ſtehen (wie Gutspächter, Wirthſchafts⸗Aufſeher, Rechnungs⸗ 
ührer u. ſ. w.) Die Wi des Landraths, als der Aufſichts⸗ 

ehörde, beſchränkt ſich zwar der Re 0 i 

der gutsherrlichen Polizeiʒ⸗Verwaltung , doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Landrath auch ſelbſt die eminent mit e des Gutsbeſitzers 
einſtweilen übernimmt, wenn nach ſorgfältiger Prüfung der konkreten Ver⸗ 
hältniffe des einzelnen Falles dieſer Letztere wirklich außer Stande erſcheint, 
die Polizei⸗Verwaltung ſelbſt zu führen, oder einen Stellvertreter in einer 
angemeſſenen äußeren Stellun der gedachten Art und von ſonſtiger Quali⸗ 
fication zu berufen. (Ebend. S. 161.) . 

[Waagebalken.] Ein Erlaß des Min. des Handels vom 8. Juli 1855 
unterfagt die Stempelung von Waagen, deren Balken mit ſogenannten 
Schwanenhälfen conſtruirt find, weil dieſelben durch einen bloßen Schlag 
oder Druck ohne die geringſte Verletzung der Stempelzeichen unrichtig ge⸗ 
macht werden können. (Ebendaſ. S. 164.) 

[Die kgl. Waifen- und Schul⸗Anſtalt von ac Das kgl. 
Provinzial: Schulkollegium zu Breslau veröffentlicht mittelſt Erlaffes vom 
14. Mai 1885 das Reglement dieſer Anftalf. Sie iſt nach demſelben nicht 
nur für die Erziehung und Unterricht von Wafſenknaben beſtimmt, fon- 
dern nimmt auch andere Zöglinge, und zwar theils als undatiften, theils 
als Freiſchüler oder Alumnen, theils als Penſionäre, theils als 
Stadtſchüler auf. Die Zahl der Waiſenſtellen beläuft ſich auf 60. Von 
diefen werden 47 Stellen durch das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Breslau 
mit ſolchen Knaben 118 welche wirkliche Waiſen und in Schlefien, 
(einfchließlich der preuß. Ober⸗auſitz) geboren, oder mit ihren Eltern ein: 
beſetzt der Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenhelten, und zwar gewöhnlich mit Nichtfchlefiern; 2 Stellen 
werden durch den Miniſter des Handels für Waiſen ſchlefiſcher Poſt⸗ 
Beamten, und die letzte Stelle durch die Regierung zu Liegnitz mit einer 
Waiſe aus der preuß. Ober⸗Lauſitz vergeben Die Zahl der ſonſtigen 
Beneficiaten: Stellen betragt 20. Von dieſen ſind 25 königl. Frei⸗ 
ſchüler oder Alumnen, und 2 Extra ⸗Alumnen, deren Stellen für 
Söhne weniger bemittelter Eltern aus der Provinz Schleſien, ein⸗ 
fehr wc der Preuß. Ober⸗Lauſitz, durch das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium be⸗ 
etzt worden. Die 28., die v. Richthofenſche Fundatiſtenſtelle, beſetzt der jedes⸗ 
malige Senior der v. Richthofenſchen Familie mit einem bürgerlichen Knaben 
aus der Stadt Striegau; die letzte, die Henckeſche Fundatiſtenſtelle iſt fir 


} enjionäre find 51 und für 
Stadtſchüler 24 Stellen vorhanden, 


heimiſch 3 ſind; 10 Stellen 


„deren Beſetzung von der Entſchei⸗ 
dung des Direktors abhängt. Die Waiſenknaben, ſowie die beiden Funda⸗ 
tiſten werden koſtenfrei in der Anftalt unterhalten. Die königl. Be 


mu: zahlen jährlich 12 Rthl., die Extra-Alumnen 36, die Penſionäre | p 


Rtl., außerdem jeder von ihnen beim Eintritt 2 RL, für die Bibliothek, 
1 Kthl. für die Erhaltung der Speiſegeräthe, 2 Athl. für die Erhaltung 
der Wohnungs⸗utenſilien, 91 aben die Angehörigen die Geldmittel für 
Stuben⸗Beleuchtung, Wäſche, Be leidung Schreibmaterialjen, Bücher, ärzt⸗ 
liche Behandlung, Medikamente und ein kleines Taſchengeld di beſorgen. Die 
Stadtichüler;gaplen ein jährliches Schulgeld von 18 Rtpl, und beim Ein: 
tritt 2 Achl. für die Bibliothek. Sämmtliche e Knaben ſollen 
in der PR nicht unter 9 und nicht über 12 Jahre alt fein. — Für den 
dne eftehen vier Lateinifche und eine Dewtfche Klaſße Die Exftern, 
von denen die beiden erſten in je eine Gymnaſial⸗ und Real⸗Abtheilung zer? 


am Kopfe des Poſtillons vorbeiging.“ fallen, geben die Vorbildung bis zur Secunda Gymnaſii, reſp. für den 
Druck von Graß, Barth und Cemp. (W. Ftiedrſch), in, Brezlau. 


gel nach auf die Leitung und Kontrole] B 
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Eintritt in das höhere gewerbliche Leben. Die dire Klaſſe erzielt für 
minder begabte Knaben die Aneignung der für die gewöhnl bürger 
Berufsarten nothwendigen Kenntniſſe und Fertigkeiten. — Die Anmeldungen 
zur Aufnahme in die Anſtalt werden der Regel nach beim Direktor ge⸗ 
macht; nur die Geſuche um Bewilligung der von den reſp. Miniſterien und 
der Regierung zu Liegnitz zu beſetzenden Stellen werden unmittelbar an die 
Vergebenden, und die um die beiden Fundatiſtenſtellen 1 an den 

der v. Richthofenſchen Familie und den Ortsgeiſtlichen in Kotzenau gerichtet, 
Der Aufnahme⸗Termin iſt der Regel nach Oſtern. (Ebendaf. S. K. ) 


— Wie bekannt, ift für die Stadt Berlin Ueberſicht ut 
worden, aus welcher Laie a lebt Alle 
1) die Zahl der Urwähler, welche für die am 27. v. e 
Wahlen der Wahlmänner in den Abtheilungen 1 Ir exmit⸗ 
telt worden find; 2 a 
D man die Zahl der Urwähler, welche in den lnen Abtheilungen 
an den Wahlen wirklich Theil genommen haben 9 
hat erſehen können. 

In Betracht, daß eine gleiche Ueberſicht für die auswärtigen Wahlkreiſe 
von mehrfachem Intereſſe ſein würde und deren a den en keinen 
Schwierigkeiten unterliegt, iſt von dem Hrn. Minifter des Innern die An⸗ 
ordnung getroffen, daß dergleichen Ueberſichten in ſämmtlichen Regierun 8⸗ 
mehr angefertigt und demnächſt an das königl. Miniſterium Angeselcht 

rden. 


Die Ausführung dieſer Anordnung iſt bereits im Werke. 


hieſigen Schwurgericht wurde geſtern ein 
went: 


geben. Hier befuchte fie der Angeklagte am 5, November Abends Laue 
auſe 


3 fi 
enel auf, ihn zu begleiten. Halb mit, halb ohne ihren Willen f. 
a 


ienel kein Lebenszeichen 

ee fort 
zte 155 nun na 6 
Wochen von dem Arzt Leonhardt aus 


Arztes Leonhardt und dem det hiefigen Kreisphy⸗ 
ſi ne anfpeftopen waren, und um dieſe Widerſprüche zu heben, ein Gntachten 
des könig 


Vertreter des königlichen Medizinalkollegiums Herrn Medizinalrath Dr, Bre⸗ 
feld und dem hieſigen Kreisphyſikus Dr. Begaſſe. Der Angeklagte ſelbſt be⸗ 
kannte ſich un ui: Die Vertheidigung führte Herr R.⸗A. Gabriel, und 
war derſelbe namentlich bemüht, die Ueberlegung, als ein nothwendiges Er⸗ 
forderniß zum Verbrechen des Mordes, in Abrede zu ſtellen, und auf ſeinen 
Antrag wurde neben der Frage auf Mord noch eine auf vorſätzliche Miß⸗ 
handlung, die den Tod der Verletzten zur Folge hatte, geſtellt (5194 Str.⸗G.⸗B.). 
Die Geſchworenen bejahten letztere Frage, und wurde der Angeklagte vom 
Gerichtshof zu 20 Ja 3 Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagte bewahrte 


während der ganzen Mer! 9 8 eiue eiſige Ruhe, nur während der 85 
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Börſenberichte. 5 
Berlin, 11. Oktober. Die Börſe blieb recht günſti mmt bei 
belebtem Ge chäft wurden die meiſten Aktien abermals h ae Ic" Bon 
Wechſeln ftellten ſich Amſterdam in beiden Sichten, London, is, Wien 


rankfurt beſſer, Petersburg aber % niedriger. 5 

T 2 Breszl.⸗Freiburg. alte 4% — — dito neue 4 

116 bez. Kölns Minden, 34% 162 a 163 bez. Prior. 14% 100%, Gl. dito 

I. Emıss, 157 102% Gl. dito II. Kmiss. 4% 91½ a % bez. dito III. 

Emiss, 4% 11, à % bez. Ludwh.⸗Bexb. 4% 15614 à 158 bez. Friedr.⸗ 

Wilh.⸗Nordb. 4% 54% A 55 bez. dito Prior. 5% — — Niederſch 

90 93 Br. Prior. 4% 92% bez. Prior. Ser. i. u. II. 4% 92% Gl. dito 
vior. Ser. Ui. 4% 92% Gl. dito Prior. Ser. IV. 5 101% U 
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Aheiniſche 4% 106 à 10644 bez. dito Prior. Stm. 4% 106% Gl. dito 
Prior. 4% 91½ Br. 34% Prior. 81½ bez. Stargard⸗Poſ. 66. 914 
bez. Prior. 4% 91 etw. bez. Prior. 4½ % 00 % Br. Wilhelmsb. (Koſel⸗ 
Oderb.) alte 4% — — dito neue 4% — — II. Prior. 4% MY Br, 2 705 P 
lenb. 4% 61% a 62 bez. Mainz⸗Ludwgh. 4% 115 etw. bez. erlin⸗ 
Hamb. 4% 114 Gl. dito Prior. I. Emiss, 4% % — — Aa r. 


100% bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3½% 107% bez. St.⸗Schldſch. 3 
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Gl. dito neue 34% 92 bez. Poln. gr 
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C. Breslau, 12. Oktober. [Produktenmarkt.] Das Gefchäft dreht 
ſich fortdauernd nur um den ben Konſum. Feine Guten lde 
finden raſchen Abzug, geringere Sorten bleiben ſehr vernachlaͤßigt. Preiſe 
ohne weſentliche Veränderung. Kleeſamen 1 Nic in guter Frage. 
. weißer und ge ord. neuer 75—88 Sgr., alter 100 —115 Sgr., 
mittel bis fein 125—145 Sgr., feinſter gelber 163 Sgr., dito weißer 170 
Ag ect. 4 ord. 90—97 Sgr., mittel bis fein 103—105 Sgr., fein er 
110. Sgr. Gerſte 68-75 Sgr., feinſte 78 Sgr. Hafer 34—41 Sgr. 
Erbſen 84-9296 Sgr. aps 130—132 Sgr. Rübſen Nate 
130—142 Sgr., Sommer: 113—130 Sgr. Kleefaat rothe 14—17 Thlr., 
weiße ord. bis fein 17 —20 Thlr. bezahlt, feinſte fehlte. un 
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Stettin, 11. Oktober. Vit gut behauptet, loco pro 
fd. 18% Rehl be 


bt. Gd. d 


Gd., 18%, Rthl. Br., 
ovember und Rt ee 
Athl. bez. und Gd. Spiritus 
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